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, Abonnements
an „Thorner Presse" p w  IV . Q u arta l nehmen 
lir! M M itliche Kaiserlichen Postanstalten, die Land- 

> ^sträger und wir selbst.
d. .Neuhinzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen 
geH ^ereffan te Roman „Des Kaufes Dämon" nach-

n Achter der heutigen Erziehung.
.  I I .  M ädchenerzichung.

dss ^EUte dürfte m an eigentlich leider nur von einer L erziehung  
>»« ^  " ^ k n  sprechen. W ir  haben hierbei w eniger die untersten 
blich ^ Mittleren und höheren V olksllassen  im  A uge, und da er- 

A n  leider w enig E rfreuliches. —
M it wahrer Affenliebe ziert und putzt so manche thörichte 

^  kleine liebe Töchtcrchen w ie eine P u p p e h era u s: ein 
i'dkii m ^lkidchen, das nicht einm al b is  zu den Knieen reicht und 

H ltandsgefiihl in s  Gesicht schlägt, die Locken (oft künstliche!) 
"ddeie. in die Augen gekämmt, die S tie fe letten  a u s dem
^tite - ^ s c h ü ft  und m it zollhohen Absätzen —  so erscheinen 
kinx äußerlich die kleinen Töchter a u s dem M ittelstände. W ie  
W . ss^uchsene D a m e m it zierlichen Handschuhen und einem  kokett 

' "lpten Hütchen gelten diese jungen Geschöpfe den verblendeten 
uls erwachsene Personen , die ihre dum m en Glossen in die 

sein h ^ r e r  Leute hincinm engen dürfen und a ls  D am en  behandelt

^>cht allein  daß durch solche unverständige Tracht die G esund- 
«kljj,. ^  Kleinen untergraben w ird , indem sich ihr Leib sehr leicht 
^olletÜ Eunn, daß das ästhetische G efühl durch solche für eine 
llih., ^ u ie  passende K leidung verletzt w ird  —  auch ein sittliches 
ikk 2 sich ein, indem die M ädchen frühzeitig zum  Putz,
« «O b rere! und zum  vorlauten W esen angelernt werden. I s t  
Ekss,o^,?°^6ckommc», daß solche Z ierpuppen dreist den B ehauptungen  
dk,j,?buer widersprachen und, auf einer belebten S tr a ß e  m it  
d»ß * wehr Kameradinnen A rm  in Arm  wandelnd, verlangten, 
her»»? unständigsten Passanten ihnen ausweichen und vom  T ro tto ir  
Ivj^ ^treten. O d er —  w ir haben bei diesem B e isp ie le  etwa  
solch, A  M ädchen im  S in n e !  —  gesetzt den F a ll , daß zwei 
Hkrr-n .*"chen eine viersitzige B a n k  einnehm en, und drei ältere 
tingr.» darauf setzen w ollen —  da machen sie nicht die gc- 
jkdoss '""siult, dem A lter ,die gebührende Ehre zu erweisen und 
sk,h oininend die Plätze abzutreten; im  G egentheil! Keifend und 
sehlt ^ " h e id jg en  sie ihr Recht der früheren Besitznahme. D a  

eine derbe, ja handgreifliche Z urechtw eisung! —
! ^ r  galt überall, selbst in den höchsten S tä n d en , die gute 

b st,: . ^ ß  Kinder von 3  b is 1 3  J ah ren  nur reden, wenn sie 
baß sie bescheiden sind und sich nicht vordrängen  

»0 >>j° ^si° einfach und m anierlich gekleidet gingen. E in  glatt b is 
Knöchel herabfallendes Kleidchen, derbe Ledcrschuhe, eine 

v  Kopfbedeckung —  so w aren unsere M ütter und G roß - 
>drcr Kindheit gekleidet. —  A u s ihnen sind brave H a u s-  

Dst ' liebevolle G attinnen , verständige Erzieherinnen geworden.
^ t i g e  G eneration , Erwachsene und Kinder befolgen andere 
Mst "—  bessere e s !

i»ejs,, ", dem 7. J ah re besucht ein solches schon verzogenes, nase- 
^ (w i'r^ie.s und putzsüchtiges D in g  die S ch u le . Auch da sieht 
^ächt ""inen den Lehrplan und die Lehrmethode in den höheren 
arkj'j^iumlen!) nicht ganz so a u s , w ie w ir cS w ohl wünschten, 
s-^ iie rk ^ b rn  da alle möglichen W issenschaften gelehrt: französisch

f l ,^ s ^ ^ " 9 l i s c h  Radebrechen, der R ahm der Litteratur- und 
und G ott weiß w a s

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u st Leo.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
 ̂ ließ das P ap ier  m it einem  J u b elru f fallen. 

"U rtheilt!"  rief sie trium phirend. „Ach, es w ar eine 
"»e» w . 2dee j 
>>I

,  v-orr jenen B r ie f zu schreiben A ls  M itschuldige  
. . .»  ss, in 's  K orrektionshaus geschickt! D ie  Schande
" 9 -,  ̂ im m er von m ir  fernhalten. W ir  werden un s in
k Hii,.° begegnen."

E ihrer L  ^ ^ iicia  D a le  in die Zukunft sehen können, so würde 
. Jen» nicht so sicher gewesen sein.
'°b>k,en ivendete sie das B la t t  um  und suchte nach einem  Unter-

iand ein Pensionat, das ihr passend erschien, schnitt die 
r. ? u s, ebenso den Bericht über C rysta l's V erurtheilung, 

^>hen ihr Notizbuch und beeilte sich dann, das Packen ihrer 
L Die «Fanden.
>, ?hdhvse ^ncht brach herein, a ls  der W agen  kam, um  sie zum  
! » >be ^  führen, und a ls  der Abendzug nach N ew york die 
^ ise , passirt hatte, befand sich F e lic ia  D a le  auf der

A l- s ^ ° i s i e s  S p ie l  zu beginnen.
Pensin ""r folgenden M orgen N ew york erreichte, eilte sie in  

^ite,  ̂ ' "at, dessen Adresse sie a us der Z eitu n g  ausgeschnitten  
,i D ar. ? " ih e te  dort ein bequemes Z im m er im  dritten Stock.

sie sich ein und nach wenigen T agen  schrieb sie 
ei .tzchn„ C hatterly u. G eorge.

° ^iig folgenden M org en  erhielt sie die A ntw ort, welche
I,,„ D g - ^ t e  ""b begierig la s .

- touvert w ar an „ M iß  D a le "  adrcssirt und der B r ie f

noch m ehr! O b  aber die B ild u n g  eine abgeschlossene oder nur 
für das Leben hinreichend vorbereitende gewesen sei, müssen w ir  
billig  bezweifeln.

Freilich gehen Erzieherinnen und Lehrerinnen a u s solchen 
Sch u len  hervor: aber diese S ch u len  sollen doch auch zur A usb ildung  
solcher M ädchen dienen, die a ls  H ausfrauen  später den B e r u f  
haben, tüchtig ein H ausw esen zu leiten, praktisch das für den 
H a u sh a lt ihnen ausgew orfene G eld  einzutheilen, die Eigenschaften 
der Nutzpflanzen und H austhiere zu kennen, die N a h ru n g sm itte l 
zu taxiren und zu verwerthen wissen sollen. —  W ir  hören aber 
o ftm a ls  K lagen von S e ite n  der Ehegatten „gebildeter" H a u sfra uen , 
daß letztere zwar m aschinenm äßig drei oder vier Tänze herunter­
spielen können , daß sie sehr gelehrt über Heinrich H eine und 
B ö r n e , über Alexander D u m a s  und Boccaccio zu reden w issen, 
daß sie die W irkung der Glanzstärke vom  chemischen Gesichtspunkte 
beurtheilen; daß sie aber nicht orthographisch und stilistisch richtig 
schreiben, daß sie einen Lindenbaum nicht vom  A pfelbaum , Gerste 
nicht vom  H a fe r ,  einen Hecht nicht vom  K arpfen , eine G a n s  
nicht von einer E nte unterscheiden können. D a  liegt eben der 
Hund begraben! —  E s  sollte unseres Erachtens der gelehrte und 
später ganz unnütze K rim skram s beschränkt und darauf Gewicht 
gelegt werden, daß sich die M ädchen zuerst s i c h e r e  Kenntnisse 
des Nützlichen und A lltäglichen aneignen; daß sie sicher im  Rechnen 
m it den 4  S p ez icS , im  D ez im a l- und Brnchrechnen sind; daß sie 
die H austh iere, Nutzpflanzen, die hier vorkommenden Arten sder 
Fische, sowie der G iftp flanzen , die Unterscheidungszeichen frischer 
und verdorbener E ier  u. a. in ., w a s  ihnen später in  der P r a x is  
von unendlichem Nutzen sein w ir d , g e n a u  k e n n e n  u n d  i m  
G e d ä c h t n i ß  b e h a l t e n  le r n e n , das ist das W ichtigste! 
W issen sie dies so sicher, um  es nicht mehr zu vergessen, so mag  
sich au f diesem soliden G rundbau dann der Aufbau des w eniger  
im  praktischen Leben Nützlichen vollziehen. —  D en n  wenn die 
S ch u le  eine V orbereitung für das Leben sein soll, so m uß sie doch 
auch auf die Erfordernisse des späteren Lehens Rücksicht nehmen. 
Jetzt aber sind noch die meisten höheren Töchterschulen so einge­
richtet, daß sie (nach A rt der G ym nasien) G elchrtinnen , nicht aber 
H au sfrauen  und H ausm ütter zu erziehen bezwecken. Ferner m uß  
die Zucht auf den höheren Töchterschulen m it mehr Ernst und 
S tr e n g e  gehandhabt werden. Leider werden aber die M ädchen der 
ersten Klasse, geschweige der S e lek ta , a ls  erwachsene D a m en  an ­
gesehen, und erhalten für T rägheiten , ungebührliches B enehm en , 
unangemessene H a ltun g , kaum von S e ite n  des galanten Lehrers 
einen V e r w e is . D e r  Lehrer w ill eben „D am en "  nicht mehr a ls  
Schü lerinnen  behandeln und fürchtet sich auch, wenn er wirklich 
richtig die Erziehung handhaben w ollte, m it den verblendeten E ltern  
in unliebsam en Konflikt zu gerathen, da diese selbstverständlich über 
eine gerechtfertigte derbe Zurechtweisung ihres Töchterchcns von 
S e ite n  des Lehrers höchst entrüstet sich geberdcn w ürden. Leider 
sind die meisten höheren Töchterschulen städtisch, die Lehrer hängen  
von der G unst der Stadtverordneten ab und müssen so oft gegen 
bessere Ueberzeugung das Uebel sich vollziehen lassen. (S ch lu ß  f . )

Aoli1ische Tagesschau.
D ie  „ S ta a tS b . - Z tg ."  bringt in ihrer letzten N um m er a ls  

Reichstagskandidaten der beiden konservativen P arte ien  und der 
nationalliberalen  P arte i für den ersten B e r lin e r  W ahlkreis H e r r n  
v o n  B c n n i g s e n  in Vorschlag und sagt d a b e i: „W ohl sehen
w ir scheu im  v o ra u s die alten Käm pen der beiden konservativen 
P arteien  bedächtig das H aupt schütteln, wenn sie daran denken, 
daß es N ational-L iberale waren, welche heute im  Lager der soge­
nannten Dcutschsrcisinnigen der P a r o l e : „O pposition  um  jeden
P r e i s !" folgen und dem wahren Fortschritt, der Fortentw icklung  
der deutschen ReichSeinheit, a llerlei H em m nisse entgegenstellen.

„ M e in  liebes F rä u le in . Ih r e n  B r ie f  haben w ir  er­
halten . U m  aller B eth cilig ten  w illen  hoffen w ir aufrichtig, 
daß S i e  wirklich die gesuchte C lara  R uysdene sind, und 
w enn I h r e  B ew e ise  sich a ls  gü ltig  darthun, so w ird es keine 
Schw ierigkeit machen, Ih r e  Rechte zur G eltung  zu bringen. 
B it t e ,  u n s gleich zu besuchen. M r . J oh n  R uysdene ist in 
der S ta d t  und w ird seine Tochter m it Freuden in die A rm e  
schließen. B r in g e n  S i e  alle P ap iere m it.

Achtungsvoll Chatterly u. G eorge."
F elic ia  zerriß den B r ie f und verbrannte die Stücke.
„ Ich  darf keine S p u r e n  zurücklassen," m urm elte sie, „denn 

die Sache ist jetzt vortrefflich im  G ange. Ich  w ill alle D okum ente  
m itnehm en, —  selbst die Z eilen , die m ein V ater niederschrieb, 
und da dieselben an C rystal adressirt sind, so m uß ich w enigstens 
für einen T a g  diesen N am en  annehm en. M u th , M u th !  Ich  habe 
eine goldene Zukunft vor m ir !"

A m  folgenden T age stand sie früh auf, zog sich a u f's  S o r g ­
fältigste an, schrieb den N am en  Crystal D a le  auf eine Karte, 
steckte die D okum ente, das M ed aillon  und das .Kleidchen in einen 
B eu te l und machte sich auf den W eg zu C hatterly u . G eorge.

S i e  fand das Advokatenbüreau rasch, stieg die Treppen hinauf 
und betrat die Kanzlei.

E in ige Schreiber saßen an ihren P u lte n  und nächst der T h ü r  
des P riv a tz im m ers der Advokaten standen einige H erren, die ihr 
den Rücken zugekehrt hatten und sich augenscheinlich in wichtigem  
Gespräche befanden.

F elic ia  trat zum nächsten P u lte  und übergab die K arte, die 
sie geschrieben hatte.

„W ollen  S i e  das den H erren C hatterly und G eorge über­
geben?" sagte sie leise, „und, bitte, sagen S i e ,  daß ich w arte!"

Aber nicht alle haben diese Schw enkung gemacht, und m it diesen 
haben w ir es hier zu thun, das heißt m it den M ä n n ern , die allen  
Verlockungen seitens der D eutschfreisinnigen widerstanden, die das 
nationale B a n n er  hoch hielten, trotzdem sie sich von ihren besten 
Freunden verlassen sahen und zu diesen M än n ern  zählt von 
B c n n ig s e n ; „der N a m e von B cn n igsen  hat einen guten K lang, 
sowohl in der deutschen Reichshauptstadt w ie im  ganzen deut­
schen V aterlande. K aum  einen zweiten giebt es, der w ie er 
w ürdig w äre, der V ertreter des ersten deutschen R eichsw ahlkreises 
zu sein."

F ü r die S te llu n g  der N  a t i o n a l l i b e r a l r n zur H a n d -  
w e r k e r f r a g e  ist eS überaus bezeichnend, daß das offizielle 
O rga n  der P a r te i, die „N at.-L ib . K orresp.", die Aufnahm e einer 
Zuschrift, angeblich „ m it verbindlichstem D anke", abgelehnt hat, 
welche ihm  von einem  l i b e r a l e n  T heilnehm er des zu Kösen 
abgehaltenen deutschen H andwerkertages zugegangen w ar. D e r  B e ­
treffende, M aurerm eister Friedrich in  H alle a. S . ,  ist nach dem 
nunm ehr von der „Halleschen Z eitung" m itgetheilten W ortlau te  
seines „offenen B r ie fe s"  ein M a n n , der es m it dem L ib era lis­
m u s in seiner W eise gut m eint, indem  er ihn zur Erkenntniß zu 
bringen sucht, daß er für die Handwerkersache etw as thun müsse, 
wenn er die Handwerker bei der Fahne festhalten w olle. W ie  
gründlich er das W esen dieses L ib era lism u s verkennt, der w irth- 
schaftlich w ie politisch nichts a ls  eine Vertretung des K a p i t a l s  
darstellt, das zeigt aber die B eh and lu ng , welche seiner sehr m a ß ­
vollen  M a h n u n g  von feiten der P a r te i zu theil w ird . G egen  die 
G ründe des H andw erksm eisters verm ag die „ N a tio n a l - Liberale 
Korrespondenz" nichts S tich h a ltig es  vorzubringen, also zieht sie es 
vor, die Sache todtzuschweigen. D a s  ist ihr nun freilich nicht ge­
lungen ; der nationalliberale M aurerm eister hat sich geärgert und 
veröffentlicht seinen B r ie f ,  wie gesagt, in der konservativen „ H ö lli­
schen Z eitu n g " . Aber vielleicht verlassen sich die N ationallibcralen  
darauf, daß sie den größten T h eil der Handwerker trotz alledem  
zwingen können, ihnen Frohndienste zu leisten, w ie daS bisher 
geschehen ist. D ie  s o z i a l e  Abhängigkeit vieler B c r u fsg e -  
nossen von dem liberalen  K apital dauert ja fort und dam it ist 
a lles gesagt.

D ie  „ N a t . - Z t  g." bespricht den k a t h o l i s c h - s o z i a l e n  
K o n g r e ß  in L ü t t  ich  und w irft bei dieser Gelegenheit die 
F rage auf, w arum  denn in B e lg ie n  unter der Herrschaft der 
k l e r i k a l e n  P a r te i für die S o z i a l r e f o r m  nichts ge­
schehen sei. N ich ts habe m an vor sich gebracht a ls  die Zerstörung  
des s t a a t l i c h e n  S ch u lw esen s. „ I n  dieser Z erstörungspolitik" , 
sagt das neuerdings wieder nationalliberale B la t t ,  „hat die kleri­
kale S ta a tsw e ish e it  sich bisher hauptsächlich b eth ätig t; daß m an  
m it ihr die sozialen Schäden heilen und eine „straffere Zucht" 
anbahnen könnte, ist indessen zu bezweifeln —  man müßte denn 
„Zucht" im  S in n e  der Herrschaft der Geistlichkeit verstehen. M it  
dieser aber w ird der Sozia ldcm okratic und dem A narchism us  
gegenüber nichts auszurichten sein ."  D a ß  die klerikale P a r te i in  
B e lg ie n  bisher auf dem Gebiete der S o z ia lre fo rm  nichts P o s itiv es  
geleistet hat, ist wahr, und auch das trifft zu, daß m it der Z er­
störung des staatlichen S ch u lw esen s allein  den schweren Schäden  
nicht abgeholfen werden kann, an denen B e lg ie n  krankt, wenn  
dieses Schu lw esen , w eil „ e i n  g r u n d s ä t z l i c h  g o t t l o s e s " ,  
auch nicht erhalten bleiben dürfte. E s  fragt sich nur, ob ein O r ­
gan des M a n c h e s t e r t h u m s  den B e r u f  hat, hier Kritik zu 
üben. W enn die Klerikalen in B e lg ie n  sozialrcform atorisch nichts 
leisten, so erklärt sich das doch eben daraus, daß sie bis jetzt so­
zialpolitisch J ü n g er  diese« selben M anchesterthum s geblieben sind, 
sich zu denselben wirthschaftlichen Anschauungen bekennen, wie die 
G esinnungsgenossen der „ N a t, - Z tg ."  auch. Erst wenn sie ein 
g r u n d s ä t z l i c h  n e u e s  P ro g ra m m  aufgestellt haben werden, 
wird das B la tt  berechtigt sein, ihnen Unfruchtbarkeit vorzuwerfen.

D e r  Schreiber stand auf, blickte auf die Karte und ging nach 
der T h ü r  des P r iv a tz im m ers .

„ M iß  C rystal D a le  wünscht S i e  zu sprechen," sagte er laut.
D ie  anderen Schreiber blickten von ihren P u lten  auf und 

die Herren an der T h ü r wandten sich zu ihr um . E iner derselben 
wiederholte erstaunt „C rystal D a le"  und a ls  F e lic ia  ihn ansah, 
bemächtigte sich ihrer ein G efühl der Ohnm acht und des Schreckens.

D e r  M a n n  w ar J o e  HawkSley, der D etektiv!

V II.
Gewonnen!

E in e F ra u  m it schwächeren N erven  a ls  F elic ia  würde sich 
augenblicklich umgedreht haben und entflohen sein , a ls  ihr jetzt 
plötzlich eine Aufklärung ihres B e tr u g e s  so drohend entgegentrat. 
Doch F e lic ia  w ar, so jung sie auch noch w ar, a u s stärkerem  
S to ffe , a ls  die meisten ihres Geschlechts, und m it  ganzer W ille n s­
kraft raffte sie sich auf, lächelte dem Detektiv zu und reichte ihm  
ihre sein behandschuhte H and, a ls  er näher trat.

„ D a s  ist ein unerw artetes V ergnügen, M iß  D a le ,"  sagte er, 
indem er die gebotene Hand drückte. „ Ich  freue mich, unsere 
kurze Bekanntschaft erneuern zu können. Aber, entschuldigen S i e ,  
hat der Schreiber sich nicht geirrt, a ls  er — "

F elic ia  legte den F inger an die Lippen und schien schmerzlich 
bewegt.

„ P s t!  Ich  bitte, seien S i e  s t ill;  E s  w ar ein Ir r th u m  —  
ja !"  sagte sie sehr leise. „D och ich w ar selbst schuld daran, 
M r . H aw ksley. Ich  m uß, in der E ile , von C ry sta l's  Karten  
ergriffen haben. Aber bitte, sagen S i e  nichts! Jetzt den Ir r th u m  
gut machen w ollen , würde so v ie l heißen, a ls  mich zu G runde  
richten!"

S ie  zu Grunde richten, M iß D ale?"



Vielleicht ist der Kongreß zu Lüttich dazu bestimmt, dieses neue 
Program m  zu bringen.

Z u  Ehren des Kabinets - Präsidenten F r e y e  i n e t  fand in 
T o u l o u s e  vorgestern Abend ein Bankett statt. B e i demselben 
wies Freycinet auf das weise und vorsichtige Verhalten der repu­
blikanischen Partei und auf die in den letzten 15 Jahren gemachten 
Fortschritte hin, es ergebe sich daraus die Nothwendigkeit einer 
dauernden und systematischen Einigkeit unter der republikanischen 
Partei, wobei man alle Fragen fernhalte, die eine Spaltung her­
beiführen könnten, und alle Bemühungen auf solche Fragen kon- 
zentriren müsse, fü r welche sich eine M a jo ritä t erwarten lasse. 
A ls  Fragen dieser A rt seien anzusehen: die Reform der m ili-  
tärischen Einrichtungen, die Verbesserung der Finanzen, die Re­
vision des Abgaben-Systems, die Erleichterung der Leiden der I n ­
dustrie und der Landwirthschaft, endlich die sozialen Fragen. E r 
wolle den Staatssozialismus nicht über die Gebühr preisen, aber 
der S taa t habe die Pflicht eines Vormunds, müsse zu Reformen 
den Anstoß geben und dieselben ermuthigen, er müsse das Loos 
der Arbeiter zu einem weniger ungewissen umgestalten und daran 
arbeiten, die Gegnerschaft zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu 
beseitigen. Ueber diese Fragen könnten sich die beiden republi­
kanischen Parteien unter einander ebenso gut verständigen, wie 
über die allgemeine Richtung der inneren und der auswärtigen 
P o litik . I n  Bezug auf die A rt der Auffassung der auswärtigen 
P o litik  gebe es nicht zwei verschiedene Wege, Frankreich wolle 
gegenwärtig den Frieden ganz entschieden und aufrichtig, aber einen 
Frieden, bei dem seine Würde keinen Schaden leide und der ihm 
nicht in Bezug auf seine Rechte irgend welches Opfer auferlege, 
es wolle auf seinen Rang als Großmacht nicht verzichten. I n  
gewissen Fragen müsse seine Intervention eine reservirte sein, 
sobald aber seine Interessen ins S p ie l kämen, müsse die Aktion 
Frankreichs sich energisch geltend machen und, wenn seine Ehre 
und Würde bedroht würde, müsse eS zu jedem Opfer bereit sein. ! 
D ie Beziehungen Frankreichs zu den Großmächten seien auf dem 
Fuße gegenseitiger Achtung hergestellt. (Anhaltender B e ifa ll.) 
Was die Kolonialfrage anbelange, so müsse sich Frankreich auf das 
beschränken, was es besitze Frankreichs Macht sei eine hinreichend 
ausgedehnte, aber wenn man nicht beschränkt sei, neue Gebiete zu 
erwerben, so sei man es doch in Bezug auf daS Wiederausgeben 
derselben, Frankreich müsse auch die unvortheilhaftesten E rw er­
bungen sich erhalten, es müsse sie organisircn und sie zu frucht­
baren zu machen suchen. Auf einigen Punkten sei die Lösung der 
Frankreich in dieser Richtung obliegenden Aufgabe bereits weit 
vorgeschritten, auf anderen, aber nur wenigen, sei diese Aufgabe 
noch nicht ganz klargestellt. D ie Regierung hoffe, diese Aufgaben 
m it mäßigen Opfern entsprechend dem Interesse und der Würde 
Frankreichs zu erreichen. (B e ifa ll.) Was die innere Politik  be­
treffe, so müsse die Regierung die Ausführung der Gesetze sich an­
gelegen sein lassen. E r verstehe eine Regierung nicht, die darein 
w illige, daß über ihr Bestehen noch verhandelt werde und daß 
ihre Anordnungen nur in säumiger und schlaffer Weise befolgt 
würden. D ie  Regierung wolle eine Freiheit, die nur durch die 
Rücksicht auf die nationale Einheit und öffentliche Sicherheit be­
schränkt werde. Ausschreitungen in der Rede und in der Presse 
seien nicht gefährlich, wenn man, wie dies bei der Regierung der 
Fa ll, entschlossen sei, Unürdnungen zu unterdrücke», sobald sie 
auSbrächcn. Am Schlüsse seiner Rede forderte Freycinet alle 
Gruppen der geeinigten republikanischen Partei zur Eintracht und 
gegenseitigen Duldung sowie zur Achtung der Freiheit und des 
Fortschritts auf.

Aus Berichten über des General KaulbarS' Auftreten in 
Sofia  folgern W i e n e r  Journale, daß seine Mission immer 
mehr den Charakter einer D ikta tur annehme. Wenn die Regent­
schaft die Forderungen des General Kaulbars erfülle, würde sie 
damit ihre Abdikation vollziehen. Es sei aber leider ebenso sicher, 
daß sie werde nachgeben müssen.

Der M a d r i d e r  K o r r e s p o n d e n t  d e s  „ T e m p s " ,  
der m it den offiziellen Kreisen Fühlung hat, meldet als wahr­
scheinlich, daß Marschall M artine ; CampoS als Kriegsminister in 
das Kabinet Sagasta eintreten werde, falls der E influß  dzS rechten 
Flügels denjenigen des linken überwiegen sollte. I n  diesem Falle 
würde der M arqu is Vega de A rm ijo  wieder das Portefeuille des 
Auswärtigen übernehmen. Nach Privatnachrichten der „N a t.-Z tg ." 
wäre eine solche Schwenkung des Kabinets nach rechts allerdings 
möglich, aber keineswegs beschlossen.______________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 29. September 1886.

— Wie aus Baden-Baden gemeldet w ird, nahm Se. M a j. 
der Kaiser heute Vorm ittag den Vortrug des Chefs des M il i tä r -  
kabinets, Generals der Kavallerie v. Albedyll, entgegen und machte 
nach dem Dejeuner eine Spazierfahrt. Zum  D ine r waren G raf 
Stolberg-Wernigcrode, General v. Petersdorff, Oberst von dem

Knesebeck auS Freiburg sowie der StaatSminister Turban geladen. 
Abends fand bei I .  M a j. der Kaiserin Thee statt, an welchem 30 
Personen theilnahmen.

—  D er Finanzminister von Scholz leidet seit mehreren 
Tagen an einer stärkeren Erkältung. W ie verlautet, hat sich sein 
Befinden aber schon etwas gebessert, und eS steht zu hoffen, daß 
der Herr M in ister bald gänzlich wieder genesen sein werde.

—  Wie aus Grünberg gemeldet w ird , hat der Reichskanzler 
dem Kandidaten des höheren Lehramts Albrecht Schwidtal, einem 
Sohne des in Grünberg verstorbenen Bergwerks - D irektor 
Schwidtal, aus der Schönhauser S tiftung  ein Stipendium von 
1000 M ark  verliehen.

— D er bei dem Unglück auf dem Potsdamer Bahnhof schwer 
verletzte Ulan Johann Rohde aus Uschneider ist, wie die „N ordd. 
Allg. Z tg ."  erfährt. Dienstag M ittag  im Elisabethkrankenhause 
seineu Verletzungen erlegen.

Köln, 28. September. D er „K ö ln . VolkSztg." zufolge ist 
der Dekan D r. Klein zum Bischof von Limburg ernannt._______

Ausland.
M adrid , 29. September. Heute ist hier ein junger Mensch 

in dem Augenblick verhaftet worden, als er eine Dynamitpatronr 
in ein Fenster des Palais des Generals Pavia legte.

Lissavon, 29. September. D ie portugiesische Regierung unter­
handelt m it Deutschland über die Absteckung der Grenzen in S üd ­
afrika zwischen MossamcdeS und Ovampo. Den Hauptpunkt der 
Unterhandlung bilden die Flußgebiete des Cunene und Cubango, 
welche Portugal als zu seinem Gebiete gehörig beansprucht.

Brüssel, 28. September. D er König ist heute Abend 6 Uhr 
zum Besuche S r .  M a j. des Kaisers W ilhelm  nach Baden-Baden 
abgereist/

New-Aork, 29. September. Eingegangener Meldung zufolge 
ist gestern Nachmittag in Charleston abermals ein kurzer heftiger 
Erdstoß m it starkem Getöse und schüttelnder Bewegung empfunden 
worden.

„Jaw oh l," fuhr Felicia noch immer leise fort. „ Ic h  bin 
hier, um die Stellung einer Gesellschafterin zu erlangen, derent­
wegen die Herren Chatterly u. George fü r eine ihrer Klientinnen, 
eine reiche, fromme, alte Dame, annoncirt hatten. Begreifen S ie  
nicht, mnn H err?  Wenn ich den Ir r th u m  korrigiren wollte, müßte 
ich eine Erklärung geben und —  wer würde wohl die Schwester 
einer Verurthcilten in einem ehrenhaften Haushalt aufnehmen?"

Joe HawkSley drückte ihr die Hand.
„Ganz richtig, M iß  D a le ," antwortete er sanft. „Chatterly 

w ird den Taufnamen weiter nicht beachten — "

, M r .  Chatterly wünscht M iß  Dale sogleich zu sprechen," 
unterbrach hier der Schreiber, fü r Felicia sehr gelegen, das Ge­
spräch. „Und, M r .  Hawskley, die Anweisung liegt fü r S ie be­
reit. Wenn S ie  so freundlich sein wollen, den Empfang zu be­
stätigen?"

„Bestätigen? N a tü rlich !" cntgegnete der Detektiv, „und, da 
w ir uns vielleicht nicht wiedersehen, M iß  Dale, so erlauben S ie  
m ir, Ihnen recht viel Glück fü r ihre Zukunft zu wünschen. Unsere 
Begegnung hier war sehr seltsam. Ich kam her, um m ir die 
Belohnung fü r die Wiedcrherbeischaffung der RuySdene-Diamanten 
abzuholen und plauderte m it meinen Gefährten, während die An­
weisung geschrieben wurde. Und gerade jetzt kamen S ie ebenfalls. 
W ar das nicht ein sonderbarer Z u fa ll? "

„J a , recht sonderbar," sprach Felicia, der ein S te in vom 
Herzen fiel. „Doch M r .  Chatterly wartet, mein Herr. Ich sage 
Ihnen nicht Lebewohl, denn ich hoffe, daß w ir uns doch einmal 
wieder begegnen."

I h r  M und sprach diese Worte, doch in der Tiefe ihres 
Herzens wünschte sie, daß dies nie der Fa ll sein möge.

'  „A u f Wiedersehen also, M r .  Hawskley," sägte sie m it ver­
führerischem Lächeln und ging in M r .  Felix Chatterley'S P riva t- 
zimmer, w orin  sich dieser Herr allein befand.

*  Leibilsch, L ^ S ^ p ü Ä r .  Landwirthschafl-
licher Verein.) Se. Excellenz der Herr StaatSminister v. Bötticher 
kam heute in Begleitung der Herren Oberpräsident v. Ernsthausen, 
Regierungspräsident Freiherr v. Massenvach, Landrath Krahmer und 
noch einigen Herren nach unserer Ortschaft, fuhr bis zum Grenz- 
übergange, dann nach kurzem Aufenhalt nach dem hiesigen Mühlen- 
Etablissement. H ier wurde Se. Excellenz von Herrn Mühlenbesttzer 
WeigeL und den Damen seines Hauses empfangen. Kurz vor der 
Abfahrt wurden die Wasserwehr, Lachsleiter, Aalsang und die Mühlen* 
sabriken besichtigt. Das Etablissement und die Ortschaft Leibitsch 
hatte Flaggenschmuck angelegt; auch prangte eine mächtige Ehrenpforte. 
Excellenz war über den festlichen Empfang sehr erfreut. —  D ie 
Sitzungen des Landwirthschaftlichen VereinS Gremboczyn beginnen in der 
ersten Hälfte des Oktober und zwar m it einer Generalversammlung. 
E in Vorstandsmitglied ist auS dem hiesigen Kreise verzogen und daher 
eine Neuwahl erforderlich.

Graudenz, 29. September. (Zum  Feuer. Unglück.) Ueber 
die EntstehungSursache deS Feuers, welches in der Nacht vom S onn­
abend zum Sonntag im GerichtSgebäude so großen Schaden ange­
richtet hat, ist, wie w ir hören, noch immer nichts ermittelt, doch wird 
die Untersuchung eifrig fortgesetzt. D ie Vernichtung der Akten hat 
große Unzuträglichkeiten zur Folge; eine Menge SubhastationStermine 
mußten aufgehoben werden, und eS w ird  große Mühe und viel Zeit 
kosten, bis auf Grund neuer Ermittelungen und Vernehmungen die 
anhägigen Sachen erledigt werden können. —  E in  bedauerliches Un­
glück trug sich vorgestern beim Richten eines M ilitä r-M a te ria lie n - 
Schuppens neben der Courbi6re-Schanze zu. E in  starker Balken, 
welcher eben in den Zapfen eingelassen werden sollte, schlug zurück, 
und fünf von den auf dem Schuppen beschäftigten Zimmerleuten 
stürzten etwa 3 Meter hoch hinab. Der 24 Jahre alte Lehrling 
Joseph Liszarowitz aus Waldau war sofort todt, dem Zimmergesrllen 
Wolfs wurde ein A rm  und ein Bein schwer gequetscht, die übrigen 
drei M änner blieben unversehrt. (Ges.)

Rosenberg, 28. September. (Unsicherer Kantonist.) ES ist 
zwar allgemein bekannt, daß jeder Deutsche verpflichtet ist, sich nach 
vollendetem 19. Lebensjahre zum Heere anzumelden; weniger bekannt 
dürfte es indessen sein, daß jeder Deutsche nach vollendetem 17. Lebens­
jahre bereits heerespflichtig ist und daher nicht ohne Weiteres die 
deutschen Lande verlassen darf. Der 17 jährige Sohn eines Arbeiters 
von hier hatte, angeblich von seinem Bruder in Amerika, eine freie 
UeberfahrtSkarte erhalten. V o r einigen Tagen fuhr der junge M an n  
nach Bremen, um nach Amerika auszuwandern, wurde aber, da er 
weder Auslandspaß noch Urlaubskarte besaß, von der Polizei in 
Bremerhaven verhaftet und infolge telegraphischer Meldung von einem 
hiesigen Polizeibeamten als „unsicherer Kantonist" in seine Heimath 
zurückgeholt. (Ges.)

M r .  Chatterley, ein alter Herr m it würdigem, heiter blickendem 
Gesichte —  das B ild  der G utm ütigke it —  stand auf und streckte 
ihr die Hand entgegen.

„ Ic h  bin Crystal D ale ," sprach Felicia in einem Tone wilder 
Energie.

„M e in  liebes Kind —  wie geht es Ih n e n ? " fragte er m it 
freudig erregtem Gesichte. „Setzen S ie  sich, meine Liebe, —  
setzen S ie  sich! Ich habe S ie  so ungeduldig erwartet, als ob die 
Sache mein eigen Fleisch und B lu t  anginge. D o rt auf's Sopha, 
mein K ind ! Ich w ill die Thür schließen; diese Schreiber sind 
ein so neugieriges Volk und unsere Besprechung soll ganz privatim  
bleiben. Ich hoffe, daß S ie  sich wohl befinden?"

„Vollkommen wohl, —  und sehr erwartungsvoll, M r .  
Chatterley," sagte Felicia, indem sie sich graziös auf den ange­
botenen Sessel niederließ —  so unmuthig und so kunstvoll, daß 
sie an M r . Chatterly's Gesichte ersah, welch einen hübschen Anblick 
sie darbot. „W ollen w ir jetzt gleich zur Sache kommen, mein 
H err?  S ie  sehen, wie spraktisch ich b in ! Denn" —  fügte sie 
m it angenommenem traurigen Gesichtsausdrucke und Tone hinzu, 
—  „wenn man in der W ?lt m it Sorgen zu kämpfen hat, ge­
wöhnt man sich daran, praktisch zu sein."

„Recht — ganz recht, meine Liebe, bestätigte der Advokat, 
indem er einen S tu h l nahm und sich im S tillen  dachte, waS sie 
fü r ein ungewöhnliches schönes Mädchen sei. „S o  hatten S ie  also 
m it Sorgen zu kämpfen?"

„S e it sechs Jahren, H e rr", erwiderte Felicia traurig , „und 
ich würde es noch, —  wenn mein Vater noch lebte. Meine 
M u tte r —  oder, deutlicher gesagt, M rs . Dale —  starb, als ich 
erst fünf Jahre alt war. W ir  lebten damals in Connecticut, wo 
w ir unsere eigene Farm hatten, und ich wurde immer so betrachtet 
und glaubte auch, daß ich John Dale'S einziges Kind wäre. E in 
Jahr nach M rS . Dale'S Tode ging mein Vater m it m ir — S ie  
verzeihen, M r .  Chatterley, daß ich ihn immer noch Vater nenne

Heilsberg, 27. September. (Durch Lampendunst) hätte -est 
bald eine Familie, der Arbeiter Z .  m it Frau und Kind, de» 
stickungStod erlitten. Dieselben hatten beim Schlafengehen eine , 
cylinderlose Petroleumlampe, deren Brenner in einem Pfropfen I ,, 
brennen lassen. Später hatte sich der Pfropfen entzündet 
einen erstickenden Q ualm  verursacht. Der M ann und die v 
waren schon derart betäubt, daß sie sehr schwer ins Leben 
rufen waren. Der Retter der Familie war das Kind, welche- ° ^ 
sein unaufhörliches Schreien die Nachbarn herbeirief, die erst 
Fenster einschlagen mußten, um in  die Z.'sche Stube zu g e la n g ^  

Aus dem Kreise Tuchel, 28. September. (Untreu.) ^  
junger Besitzerssohn auS L., der m it einer Besitzerstocher von 
daselbst ein Liebesverhältniß unterhalten hatte, wanderte ilN . 
gangenen Jahre nach Amerika aus und versprach seiner Braut 
und theuer, daß er sie sobald als irgend möglich nachkommen ^  
werde. Von dort auS schrieb er auch einige Briefe an sie und ,, 
daß sie in diesem Frühjahr herüber kommen möchte. DaS 
erbettelte sich nun von ihren Eltern daS nöthige Reisegeld und 
ihrem Geliebten, nachdem sie ihn von ihrer bevorstehenden . 
in  Kenntniß gesetzt hatte. Glücklich in  der neuen W elt ang^ 
fand sie ihn nicht mehr am Bestimmungsorte, d:r Untreue war 1^ 
loS verschwunden. Bon allen Existenzmitteln entblößt, s u ^ ^  
Aermste sich ein Unterkommen als Dienstmagd, das sie zuw 
auch fand. Doch hat sie kürzlich ihre E ltern flehentlich gebetet- , 
doch das Reisegeld zu schicken, damit sie wieder zurückkommen 
Natürlich werden die Eltern ihrer B itte  Gehör schenken. 
die heirathölustigen Mädchen dies zur W arnung dienen lassen,
sie nicht auch so angeführt werden! 5Dirschau, 28. September. (B ra n d .) Heute Morgen " ^  
brannte die massive Wärterbude deS Bahnwärters ,k
Dirschauer Wiesen vollständig nieder. M o b ilia r nnd Vieh ^  
glücklicherweise gerettet werden. M an spricht davon, daß da- v 
durch Funken der Lokomotive veranlaßt sein soll.

D t. Eylau, 28. September. (Zugverspätung.) Der ^  j 
Berliner Schnellzug, welcher hier um 9 Uhr 52 M in t.  Vorlw ^ 
eintreffen soll, verspätete um 3 Stunden, so daß der Anschluß ^  
J llowo'er Zug nicht erreicht wurde. Von Thor» wurde ein ^  ! 
abgelassen. D ie Verspätung ist dadurch entstanden, daß die ^  

j eine- Güterzuges vor der S ta tion  Erkner defekt wurde und da 
' leise sperrte.

P r. S targard, 28. September. (Todtschlag.) Vor "  ^  
Tagen entstand in einem Kruge zu Ofen zwischen Arbeitern „ 
blutige Schlägerei; ein Arbeiter wurde erschlagen, zwei andere er ^  
schwere Verletzungen. Der Todtschläger ist bereits inS Gesa 
gebracht worden. ^

Königsberg, 29. September. (S e in  Kind in vollen W  ^ 
stehen zu sehen), diesen schrecklichen Anblick hatte am Sonnys 
hiesiger, auf dem Oberhaberberge wohnender Partikulier,
W irth . Das siebenjährige Töchterchen desselben war dem Kon) ^  
zu nahe gekommen, die Kleider des KindeS geriethen in dranv, 
in einem Augenblicke standen dieselben auch in hellen 
Glücklicherweise war der Vater in der benachbarten Stube anw '  ̂
welcher, da daS Mädchen begreiflicherweise m it allen K rä ^ .^ ,  
schreien anfing, sofort in die Küche eilte, wo sich ihm nun der ^ 
wältigende gräßliche Anblick bot. Trotzdem verlor der M a" ^  
GeistenSgegenwart nicht, schnell ergriff er das brennende Kw 
erstickte, dasselbe unter Betten werfend, sofort die Flammen- 
Alles war daS Werk weniger Sekunden, so war daS Feuer kau^ ^ 
an die Haut des Mädchens gedrungen; trotzdem hat daS 
rechten Oberschenkel eine nicht unbedeutende Brandwunde bavoN^ 
welche zu ihrer Heilung ärztlicher Behandlung bedarf. .

Osterode, 28. September. (H err Apotheker P iontkowSkl)^. 
selbst hat seine Apotheke an Herrn Jansen aus Thüringen ^  He» 

K öslin . (Eine heitere Verwechslung) hat —  wie veM § ^ 
Anz." von einem zuverlässigen Gewährsmann mitgetheilt w ^  
gestern hier stattgefunden. Zu der in der Schloßkirche stattst" 
Taufe waren gestern recht viele Täuflinge beiderlei Geschlechts g 
worden, u. a. auch der Neugeborene eines hiesigen M a le rs  
A ls  die heilige Handlung beendet war, begaben sich die 
Hebammen m it ihren Schützlingen, begleitet von den 
den resp. Wohnungen der Eltern. Wohlgemuth und guter ^  
war man auch bei unserm Malermeister beim Kaffee versammelt, ^  
kam endlich auf den kleinen Weltbürger zu sprechen, die D i 
ob er Papa oder Mam a ähnle, kam in Fluß und man wo ^  
Meinungsverschiedenheiten durch eine Okularinspektion ausgl ^  
Prüfend umstanden die Taufgäste die Wiege —  daS Kleine ^  ^  
sich —  und zum Schrecken der Eltern machte man auf 
trüglicher Anzeichen die überraschende Entdeckung, daß der NeUgev  ̂
auf den Vater so stolz gewesen, sich während der heiligen 
in ein F e m in in u m  verwandelt hatte. Natürlich war in der 
eine Verwechslung vorgekommen. D ie betr. Hebamme hatte o 
Sonntage mehrere Täuflinge, die von verschiedenen Person^ 
Kirche gebracht wurden; dadurch war eS nur möglich, daß

otk
—  nach N l w . Aork, da die Farm zu sehr belastet war t t t^ k i 
kauft werden mußte und w ir deshalb genöthigt waren, unser ^  
altes Heim zu verlassen, und uns cm neues zu suchni. . ^  
Vater, welcher mich innig liebte, gab mich in eine Schu^ ll 
ließ sich in einer Fabrik engagircn. Sieben Jahre verdtt ^  
so, was w ir brauchten, doch eines unseligen TageS bracv 
ihn nach Hause, so daß er nie wieder daS Bett verlassen ^  
E r war der Maschine zu nahe gekommen und fü r sein ^  
verstümmelt worden. S e it dieser Zeit mußte ich für 
Unterhalt sorgen. Ich erhielte eine Stelle und studirte 
weiter, um das Gouvernanten-Examen machen zu können. , j-
jahrelanger Arbeit gelang m ir dies endlich, doch kaum U  i«
dieses Z ie l erreicht, als ich nach Hause berufen wurde. 
so lange gefürchtet, war eingetreten —  ich stand am S t "  
meines V a te r« !" „  ei»'

S ie  drückte das Taschentuch an die Augen und uns« 
Thräne fort, —  die nicht da war. .»fich

„Arm es K in d ! Armes K in d !"  murmelte M r .
„D aS  in tcre ffirt mich sehr; -  fahren S ie  fo rt."  ....rnd''

„E r  rie f mich zu sich", erzählte Felicia m it
„m»d vertraute m ir ein Geheimniß, von dem ^  
>ie entfernteste Ahnung gehabt hatte. E r sagte "

S tim m e,
auch nur die ..............____ ____ „ ____  — , -  . „.
ich nicht seine Tochter wäre, und daß ich niemals i''
dazu gehabt, seine Frau m it dem heiligen Mutter»« 
nennen.

Meine eigene M u tte r, sagte er, wäre in einer 9 §^0 " 
Nacht in sein Haus gekommen und hätte mich seiner S?rö> „ y,l 
vertraut, nachdem sie ihm erzählt, daß sie von einem 
folgt würde. S ie  bat ihn, mich zu behalten und m ir 
seines Namens angrdeihrn zu lassen, bis sie mich von ih"* 
würde. S ie  übergab ihm auch ein Packet m it Papieren » 
Summe Geldes, um seine Dienste zu belohnen.

(Forts . folgt 1



s. ^ " N g  vorkam, zur E rh e ite ru n g  einer großen A nzah l von P e r -  
Entdeckung in  einer andern  hiesigen F a m ilie , daß  m an  

erb! l ^  nach der Kirche geschickten M ädchens einen J u n g e n  zurück- 
bildet daS Seitenstück zu dem oben erw ähnten  V orgänge, 

c 3uowrazlaw, 2 8 .  S ep tem b er. (A b itu rien ten p rü fu n g .) H eute 
Dr ^ ? " ^ r  dem Vorsitz des K önigl. G y m n a s ia l-D ire k to r s  H errn  
d 's c h l i e r  die A b itu rien teup rüsung  statt. D erselben unterzog sich 

" p l a n e r  Lßbinski, welchem d as  Z eu gn iß  der Reife zuerkannt

Jnowrazlaw, 2 8 .  S ep tem b er. (S u b h a s ta tio n en  von R itte r-
d e r ^ '^  ^  ^bbge d ir  Z w angsvollstreckung soll das au f den N am en 

A m tsgericht hierselbst versteigert w erden. D a s

zu Theodosia v . K ozlow ska, geb. v. M iku lska, eingetragene,
10 u ^ u t y  belegene R itte rg u t  am  21. O ktober 1 8 8 6 ,  V o rm itta g s

237 ^  ^  m it 8 8 4 8 ,6 1  M k. R e in e r tra g  und einer Fläche von 
^  ,6 3 ,8 0  H ektar zur G ru ndsteu er, m it 8 4 3  M k . N utzungsw erth  zur

zu C lotildenhof belegene R itte rg u t C lotildenhof (K leiu-

d a a — '^ u e r  v e ran lan g t. —  I m  W ege der Zw angsvollstreckung soll
auf den N am en  deS O ekonom  K arl F r ie d r . G us t. Wernecke ein- 

r̂agene 
Ey»nie, am  6. O ktober 1 8 8 6 ,  V o rm itta g s  9 U h r, vo r dem A m tS- 
814 o ^  M a r g o n i n  versteigert w erden. D a S  G rundstück ist m it 
38 ^  ^Nk. R e in e r tra g  und einer Fläche von 4 0 3  H ektar 4  A r  
Geb" ^ * ^ u ^ e r  G rundsteu er, m it 3 6 0  M k. N utzungsw erth  zur 
ovi y ^ s te u e r  veran lag t. —  I m  W ege der Zw angsvollstreckung soll 

. . O ktober 1 8 8 6  daS R itte rg u t Ustaszewo au f den N am en  der 
A b l ic h te n  L udom ila v. M ierzynSka geb. v. S law oS zew ska und der 

W la d im ir , B ro n iS la w a  und W a n d a , Geschwister v . B iesie- 
fiela Eingetragen, vo r dem G erich tSam t zu W o n g r o w i t z  der­
a r t  werden. D a S  R itte rg u t ist m it 1 7 0 2 ,8 2  T h lr .  R e in e r tra g  
d l2 Fläche von 4 0 5 ,2 5 ,8 0  H ektar zur G ru ndsteu er und m it

^ k .  N utzungSw erlh zur G ebäudesteuer v e ran lan g t.
. ^ s s e n , 2 8 . S ep tem b er. ( M o r d ?  B ed ro h u n g .) G estern früh 

 ̂ ^  der hiesigen Feldm ark au f dem W ege nach K l .  Schönbrück 
g ^ " lv a  6 0  jährige Zim m ergeselle ZmichewSki m it gespaltenem Schädel 

EN. Ueber die V orgänge, welche zu dem Tode deS Z .  geführt 
^  !§. b l a u t e t  nichts B estim m tes. —  A m  S o n n ta g  A bend erschien 

kl ^ " a rb e i te r  m it offenem M esser bei der A ltfltzerfrau Brotschkil>tttset7^ ^ j t  und bedrohte dieselbe, sowie ein D ienstm ädchen. Glücklicher 
^  /  ^M en a lsb a ld  die anderen D ienstbo ten nach H ause, nahm en 
-  Sechen S tro lch  fest und übergaben ihn der P o lize i.

 ̂ Lokales.
"vneüe Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
T h o r« ,  den 3 0 .  S ep tem b er 1 8 8 6 .

Q " ( 3 h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n )  begeht heute ih ren  
b u n s ta g . Z u  E h ren  dieses T ag es  hatten  die K önig l. G ebäude 

^ S  R a th h a u s  festlichen Flaggenschmuck angelegt, 
tzr- ^ ( d e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
züh ' ^Ekell, M a jo r  vom S tä b e  des 2. P io n ie r -B a ta i l lo n s ,

^ ^ ^ o n S -K o m m a n d e u r im 1. P i o n . - B a t . ; K eim , M a jo r ,  b isher 
deS Jn g en .» K o rp s  und R eferen t im K riegsm in isterium , 

^ ^ n S - K o m m a n d e u r  im  2. P i o n . - B a t . ;  S chw eninger, H au p l- 
 ̂ Ig. " "d  K om pagnie-C hef im  2. P io n . - B a t .  u n ter S te llu n g  

8U it6 des In g e n ie u r  - K orpS, zum R eferenteu im  K riegs- 
^um: T h o m a , H au p tm an n  von der F o rtifika tion  Jn g o ls tad t,

B eer, V izewachtm eister^  Kom pagnie-Chef im  2 . P i o n . - B a t ;
1 w. L andw ehr - K avallerie  des R eserve-L andw ehr - R eg im en ts

^ r .  3 5  zum  S ek .-L ieu t. deS 1. P o m m . U lan en -R eg im en ts 
" * ^  D e r  Abschied "  -  - -  — -der
V!

c.
N̂dw.-Jnf.

ist bew illig t: HerstowSki, S ek .-L ieu t. von
lr, ^ ves 1. B a t .  (T h o rn )  6. P o m m . L andw . - R e g ts .

Becker, Sek .-L ieu t. deS 2. P iv n .-B a ta il lo n S . 
. ( V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  O r g a n i s a t i o n  d e r  

 ̂ r i e . )  Noch im  Laufe dieses J a h r e s  soll dem V ernehm en 
E "e wichtige V eränderung  in  der O rg a n isa tio n  der A rtille rie  zu 

Feld. ^  §Ein. Bekanntlich ist die A rtille rie  bereits 1 8 7 2  in  die 
ili lakin^ F estu n g sa rtiü e rie  geschieden w orden, da beide W affen weder 

a ^Er noch in  organisatorischer H insicht B erührungspun k te  haben 
^6 genom m en, zwei ganz verschiedene W affengattungen  sind. 

^**dkn sie b ish e r noch un ter der gem einsam en Leitung des 
^  " A k te u rs  der A rtille rie . E s  soll nun  beabsichtigt sein, um 
êse o ^  W affen von einander vollständig unabhän g ig  zu machen, 

^  b ^ k in s a m e  oberste S te lle  aufzuheben und der Selbstständigkeit 
.En W affengattungen  durch E in rich tun g  zweier unabhängigen 
Inspektoren sachgemäßen A usdruck zu verleihen.

^  (dl k t i e n st e m p e l .)  D e r  Ju stizm in iste r theilt am tlich 
^dyss ^ ^ i e n  ein E rkenn tn iß  deS R eichsgerichts m it, wonach die 

^uiente au f Aktien stempelpflichtig sind.
^  E ll^  ^  ch m i e d e t a g .) D e r  V orstand  der S c h m ie d e -In n u n g  
^  an  die B eru fsgenosien  einen A u fru f zur B etheiligung

^  21. und 22. O ktober zu E lb in g  stattfindenden west^ 
V rov inzia l-S chm iedetage erlassen. D ie  H au p t-V ersam m lu n g  

^  O ktober im  S a a le  des G cw erbchause zu E lb in g  abge- 
ers E^kN. Alle In n u n g e n  des Schm iedegew erbes sind eingeladen 
^iUcht w orden, zahlreiche V ertre te r zu entsenden.

^ir ^  ( D a s  k o r  r  e s p o n d i r  e n d e P u b l i k u m )  machen 
^  tz aufm erksam , daß die Postschalter vom 1. O ktober ab erst 

^ h r  M o rg en s  statt wie b isher um  7 U hr geöffnet w erden. 
^ ' F ^ ? ( D i e  F a h n e  d e s  K r i e g e r v e r e i n s )  w urde heute von 

y??En-C om pagnie und in  B eg leitung  der M usikkapelle des B e r-  
i neuen W ohnun g  des K om m and eu rs, H e rrn  R en dan ten  

^  ^  ^ E r  Brückcnstraße gebracht.
^  M  ^  l a d t v e r o r  d n e t e n - S  i tz u n g a m  2 9 . d. M  rS .) 
?Estel ^ ^ a t S t i s c h e :  B ürgerm eister B ender, S t a d t r a th  und S y n d ik u s  

^ a d t b a u r a i h  R ehberg  und GerichtS-Assesior M ü lle r . D e r  
P ro s . D r .  Böthke eröffnete die V ersam m lung und ertheilte 

S c h u t t  ^  o h n  d as  W o rt , welcher über die V orlag en  des F in an z - 
ibt" ^  ^ e fe rirt: 1. A n tra g  auf B ew illigung  von 7 5 0  M k. Kosten

^  K ruggebäudeS nebst S t a l l  in  B arb ark en . D e r  A n trag  
^fse 2 .F in a lab sch lu ß  der Schlachthauskaffe pro  1 8 8 5 /6 6 .  D ie

t z / ^ t  m it einem D efiz it von 6 1 0 7  M k. ab , welches durch den B a u  
zu ^ ^  v e ra n la ß t, and ern fa lls  sie eine« Ueberschuß von ca. 4 5 0 0  

l! A U chnen haben w ürde. D ie  V ersam m lung  n im m t von dem 
K a f t^ ^ ^ ^ u iß ;  desgleichen 3 . von dem Pro tokoll über die ordent- 

sti N ^ ^ v i s i o n  am  3 1 .  A ugust 1 8 8 6 . 4 .B e le ih u n g  des G r u n d ­
e s  !? d t  N r .  2 4 7  m it 3 0 0 0  M k. D ie  Feuertaxe des G ru n d -

1 5 ,6 0 0  M k. A ls N o rm  ist die B eleihung der 
D ie  B e le ih u n grH ? dahe7 ^  öur H älfte  der Feuertaxe aufgestellt

^75  ^ /"E h m ig t. 5 . A n trag  auf B ew illigung  der Kosten von 
^  E in i ' ^  A nnahm e einer H ilsS lehrerin  au f 6 M o n a t ,  

» ^ t i  u i?  Ehtung einer d ritten  6 . Klasse der Töchterschule, da beide
Moment
wird

tan  von 9 2 — 9 3  S c hü lerinnen  besucht w erden. D e r  
ükl* Senehmigt. —  H ie rau f re ferirt S t v .  F e h l a u e r

erlagen des B erw altungsauSschusseS. 6. A n tra g  au f G e- 
Zur E in rich tun g  einer P u m p sta tio n  fü r die projektirte 

au f dem T e r ra in  bei F o r t  I I I  m it einem Kostenbeträge 
W ie R eferen t a u s fü h r t ,  sind die städt. B ehörden

d°»̂ -itu.,g

b ere its  vo r 20 J a h r e n  aufgefordert w orden, fü r eine W asserleitung 
und dam it auch K an a lisa tio n  S o rg e  zu tragen . E s  sei auch nach 
dieser R ich tung  viel geschehen, aber im m er wieder scheiterten die dah in  
abzielenden Projekte d a ra n , daß W asser in  solcher M enge und zw ar 
in  guter Q u a l i tä t ,  um  die gesam w te S t a d t  dam it zu versorgen, nicht 
aufzufinden w ar. N euerd ings sei westlich vom F o r t  I I I  in  der N ähe 
der Ringchaussee au f einem Felde des H e rrn  G utsbesitzers B lock- 
S chönw alde ein G rundw asserstrom  entdeckt, der allem  Anschein nach von 
großer M ächtigkeit sei. Um  n u n  zu einem R esulta te  zu gelangen, sei 
die Aufstellung einer D am pfpum pe bean trag t. E s  seien zw ar im  
Ausschuß Bedenken lau t gew orden, daß kaum die S t rö m u n g  fü r 
die D a u e r  genügen werde, um  die ganze S t a d t  T h o rn  m it W asser 
zu versorgen und es daher un fruch tbar sei, 3 0 0 0  M k. herzugeben; indeß 
habe m an beschlossen, die A nnahm e des A ntrageS zu empfehlen, um  
durch einen letzten Versuch zum Abschluß der höchst wichtigen F rag e  
der W asserleitung zu gelangen. D ie  Ja h re sz e it  sei jetzt gerade die ge­
eignetste, um  die natürliche W asserkraft des S t ro m e s  zu erforschen. 
Nachdem noch B ürgerm eiste r B e n d e r  bemerkt, daß  in  der N ähe 
unserer S t a d t  auch nicht ann ähernd  W asser von solcher M ächtigkeit 
und guter Q u a l i tä t  aufzufinden sei, der D ra n g  nach einer besseren 
W asserversorgung in  unserer S t a d t  aber stetig zunehme, w ird  der B e tra g  
von 3 0 0 0  M k. m it der M aß g ab e , daß sofort m it den P u m p arb e iten  
zu beginnen sei, genehm igt. 6. A n tra g  au f G enehm igung zur A u f­
stellung eines von der A nnoncen-U hr-A ktien-G esellschast in  H am b u rg  
aufzustellenden A nnoncen-U hrhäuschen an  der Südwcstecke deS R a th ­
hauses. D e r  3  M ete r hohe B a u  soll die T agesze it, die T em p e ra tu r , 
die W itte ru n g , die E isenbahnfahrzeiten  rc. angeben. D ie  Gesellschaft 
hat ein P a te n t  darau f. D ie  V ersam m lung genehm igt den A n tra g  
m it dem Zusätze, daß dem M agistra t- die W a h l des P la tzes überlassen 
sei. 7 . Z uschlagsertheilung  zur V erpachtung der S ch lach thauS - 

1 R es tau ra tio n  und des M ark tstandgeldes au f dem V iehm arkte rc. an  
 ̂ den R e n tie r  M a r t in  T im m  pro  1. O ktober 1 8 8 6  b is  1. A p ril  1 8 8 9  

>, fü r 2 8 0 0  M k . jährliche P ach t. I m  P ach tvertrag  ist d iesm al ein 
* P a ra g ra p h  eingeschaltet, wonach eingespannte Z ugpferde vom  S t a n d ­

gelde befreit sind. I n  einem S c h re ib en  an  den S tad tv e ro rd n e ten ­
vorsteher w ill H e rr  T im m  sein Pachtgebot zurückziehen, da er selbst 
nicht in  der Lage sei, persönlich die P ach tu n g  zu übernehm en und einen 
geeigneten V ertre te r nicht habe finden können. B ürgerm eister B e n d e r  
macht d a rau f aufm erksam , daß eS jetzt zu spät sei, um  die P ach tung  
noch einm al auszuschreiben. H e rr  T im m  hätte sich die Sache vorher 
überlegen sollen. D e r  Zuschlag w ird  d a rau f ertheilt. 7. Z uschlags- 
ertheilung zur V erm iethung deS G rundstücks N eustadt 1 7 6 /7 7  an  den P a s to r  
Gaedtke au f 6 J a h r e  pro  1. O ktober 1 8 8 6 /9 2  fü r  6 5 0  M k . Ja h re S -  
miethe. O b w o h l der AuSschuß den M a g is tra tS a n tra g  befürw ortet 
und der R eferent persönlich w arm  fü r die V erpachtung des G ru n d ­
stücks (des zeitigen A rm enhauses) an  H e rrn  P a s to r  G aedtke e in tritt, 
lehnt dennoch die V ersam m lung  den A n tra g  ab , m it dem Ersuchen 
an den M a g is tra t die V erpachtung noch einm al auszuschreiben.
8. A n n a g  au f G enehm igung zum Abschluß eines V e rtrag es  m it der 
K önigl. E isen bahn -V erw altung  zu B ro m b erg  in  B etre ff des B a u e s  
einer U ferbahn und Beschaffung der Kosten von 4 0 ,0 0 0  M k. durch 
eine A nleihe. D e r  A usschuß empfiehlt den V e rtrag  abzuschließen, da 
die K önig l. E isenbahndirektion auf alle ih r  gestellten B ed ingungen ein­
gegangen sei. Bekanntlich w urde zuletzt über die A ngelegenheit des B a u e s  
einer U ferbahn in geheimer S itzu n g  verhan delt. B ürgerm eiste r B ender 
erklärt heule, daß lediglich praktische G rü n d e  allein ausschlaggebend 
gewesen seien fü r diese B eh and lnng  der F ra g e  und hebt in  längerer 
Rede die V ortheile hervor, welche durch V erw irklichung des P ro jek ts  
nicht allein dem H andelsstande, sondern dem gesam m ten B ürgerstande  
zu G u te  käm en; die N achtheile seien verschwindend gering und w ürden 
auch n u r  wenige G ew erbetreibende treffen. D ie  V ersam m lung 
genehmigt h ierauf ohne jede D iskussion den A n trag  und ist som it d e r  B a u  
d e r U fe rb a h n  beschlossen. 9 . D ie  V ersam m lung n im m t K enn tn iß  von der 
M itth e ilu n g  der W a h l deS L eh rers W a lte r  zum städt. E lem en ta r­
lehrer. 10. A n tra g  auf G enehm igung zum A u sb a u  des S a m m e l-  
bajsin der städtischen W asserleitung m it einem Kostenbeträge von 
5 6 0 0  M k. D e r  A usschuß t r i t t  dem A ntrag e , dessen A u sfü h ru n g  
zum V orthe il der B ew ässerung der S t a d t  gereiche, bei. S t b .  R e h b e r g  
em pfiehlt die A nnahm e des A n trag es , da der A u s b a u  des S a m m e l-  
basstns no thw endig sei, um  die alte W asserleitung  möglichst zu ver­
vollkommnen, und a lsd a n n  eine S p e rru n g  der öffentlichen B ru n n e n  bei 
R ein ig u n g  derselben nicht m ehr erforderlich sei; der A n tra g  w ird  ge­
nehm igt. 11. A n trag  au f G enehm igung zur A nstellung eines gut 
qualifizirten  Polizei-A ssistenten m it einem jährlichen G e h a lt  von 
1 5 0 0  M k .,  aufsteigend in  3  jährigen  P e rioden  um  je 100 M k . 
b is  1 8 0 0  M k . D e r  R eferen t fü h rt zur M o liv iru n g  des A n trag es  
an , daß Po lizeisekretär wie P o lize i-K om m issariu s m it A rbeiten  
überbürdet und  ihre E n tla stung  durchaus nothw endig sei. D ie  A n ­
stellung w ird  genehm igt. 1 2 . ZuschlagSertheilung zur V erpachtung des 
bisherigen Forstetablissem ents S m o ln ik  an  den L an dw irth  A rnold  
S c h rö d er zu G rü n h o f auf 12 J a h r e  vom  11. N ovem ber 1 8 8 6  b is 
11. N o v b r. 1 8 9 8  fü r 6 0 5  M k. Ja h re sp a c h t. D ie  V ersam m lung  
erklärt sich dam it einverstanden, w o rau f, da die T ag eso rd n u n g  erschöpft 
ist, der S c h lu ß  der S itz u n g  erfolgt.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  d e r  S t r a f k a m m e r )  
un ter dem Vorsitz deS H e rrn  L andgerichtsdirektors S p le t t  w urde noch­
m a ls  gegen N a th a n  Hirschfeld und J u l i u s  Jaco b so h n  verhandelt, 
nachdem d as  Reichsgericht die vom  ersteren eingelegte R evision gegen 
daS am  2 8 . M a i  cr. von der hiesigen S tra fk am m er gefällte U rtheil 
verw orfen , hingegen der bean trag ten  A ufnahm e des V erfah ren s seitens 
der K önigl. S ta a ts a n w a lts c h a f t ,  wegen der 3 1  B e tru g s fä l le , von 
denen N a th a n  Hirschfeld bekanntlich freigesprochen w urde, stattgegeben 
hatte . N a th a n  Hirschfeld hatte s. Z .  den wechselunfähigen 18 jäh rigen  
J u l i u s  Jakobsohn  zu bestimmen gew ußt, Wechsel m it dem N am en
I .  Jakobsohn zu unterzeichnen und dieselben dann  fü r Wechsel des 
V a te rs  des J u l i u s  Jakobsohn , welcher „ I .  Jakobsohn " zeichnet, fo rt­
gegeben. N a th a n  Hirschfeld w ird  fü r diesen B e tru g  u n te r fH in z u -  
rechnung der vom  2 8 . M a i  cr. erkannten S t r a f e  zu 5  J a h r  6 M o n a t  
Z uch th aus v e ru r th e il t , w ovon 8 M o n a t  a ls  durch die U nter­
suchungshaft verbüß t abgerechnet, (e r hat ca. 1' / ,  J a h r  in  U n te r­
suchungshaft zugebracht), und A berkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
au f 6 J a h r e .  J u l i u s  Jakobsohn erhielt wegen B eihilfe zu dem B e ­
trüge 1 M o n a t  G efän g n iß . B eiden V erurthe ilten  w urden  die Kosten 
des heutigen VerfaheenS auferleg t. —  D ie  S ta a tsa n w a lts c h a f t w urde 
durch H e rrn  S ta a t s a n w a l t  S a n d e r  vertreten . A ls  V ertheid iger fü r 
Hirschfeldt fungirte  H e rr  R ech tsan w alt D r .  S e ü o , fü r Jakobsohn H e rr  
R ech tsan w alt D r .  von H ulew icz. —  I n  derselben S itz u n g  wurde 
noch verhandelt gegen die A rb e ite r Felix  K oczierowski a u s  Czemlewo 
und A ugust G eh rm an n  a u s  B o ro w n o  wegen D ieb s tah ls ;  ersterer e r­
hielt 1 J a h r  G efän g n iß , letzterer w urde freigesprochen.

—  ( A u f  d e r  E s p l a n a d e )  ist T ra b e r 's  W eltm useum , d a s  
bereits vo r einigen J a h re n  hier w a r ,  aufgestellt.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  3  Personen  w urden a r re t i r t ,  d a ru n te r 
ein H ausknecht, welcher seinem B ro d h e rrn  K o lo n ia lw aaren  gestohlen 
und zu seinem V o rth e il verw and t hatte .

Endgültiges Kauptergeöniß der Volkszählung 
für die Stadt Thorn

a m  1. D e z e m b e r  1 8 8 5 .
I. Wohnplätze und Haushaltungen, Wohnbevölkerung,

a )  W o h n p l ä t z e .
1. W o h n p l ä t z e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5
2. B ew ohnte W o h n h ä u s e r .................................................  1 0 0 8
3 . U nbew ohnte W o h n h ä u s e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10
4 . B ew ohnte, aber hauptsächlich nicht zu Wohnzwecken

dienende G e b ä u d e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13
5 . H ü tten , B retterbuden  rc., Z e l t e ...................................  4
6. W agen , S ch iffe , F l ö ß e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21

S u m m a  1 0 6 1
b . H a u s h a l t u n g e n .

7 . G ew öhnliche H au sh a ltu n g e n  von zwei oder m ehr Personen  3 8 6 1
8. E inzeln  lebende selbstständige P e r s o n e n ........................  2 9 7
9 . A n s t a l t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57

S u m m a  4 2 1 5
6. W o h n b e v ö l k e r u n g . * )

10. W ohnhafte  m ännliche P e r s o n e n .................................  13  3 6 6
11. W ohnhafte weibliche P e r s o n e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   10 3 2 1
---------------  S u m m a  2 3  6 8 7

*) Z ur Wohnbevölkerung gehören die am Zählungstage in der Gemeinde 
wohnhaft und anwesenden, sowie die daselbst wohnhaften, aber vorübergehend 
ausw ärts abwesenden Personen.

II. Ortsauwesende Bevölkerung.*) 
ä  G e s c h l e c h t  u n d  A l t e r .

12. O rtsan w csen d e  Personen  ü b e r h a u p t ...........................  2 3  9 0 6
1 3 . D a v o n  m ännliche P e r s o n e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13  4 5 6
1 4 . D a v o n  weibliche P e r s o n e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 4 5 0
15 K naben von u n ter 6 J a h r e n ......................................  1 3 4 3
1 6 . K naben von über 6 b is zu 1 4  J a h r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6 3 3
1 7 . M ädchen von un ter 6 J a h r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3 0 6
18 . M ädchen  von über 6 b is  zu 14  J a h re n  . . . .  1 6 0 5
1 9 . Aktive M i l i t ä r p e r s o n e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 4 0 1
---------------  S u m m a  5 6  9 0 0

*) Z ur ortsanwesenden Bevölkerung gehören die am Zählungstage in der 
Gemeinde wohnhaft, und anwesenden, sowie die daselbst vorübergehend an» 
wesenden, aber ausw ärts wohnhaften Personen

6 R e l i g i o n s b e k e n n t n i ß .  m ännl weibl.
20. E v a n g e l i s c h e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   7 4 4 6  5 6 5 5
21. R ö m is c h -k a th o li s c h e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 2 4 2  4 0 8 5
22. S o n stig e  P r o t e s t a n t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 3
2 3 . G riech isch -ka tho lische ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1
2 4 .  D i s s i d e n t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 2
2 5 .  J u d e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 5 1  7 0 4
2 6 .  A nderen oder unbekannten R elig ionsbekenntnisses —  —

Telegraphische Pepesche der „Thorner Kresse".
B e r l i n , 30. September. Der Generalintendant 

der Königl. Schauspiele v. Hülsen ist heute früh ge­
storben_________________________________

M r die Redaktion verantwortlich: Laut DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börseii-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin ,  den 3 0 .  S ep tem b er.

> 29 ,9  86 30. 9.86
F s n d ö :  scsttich

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 5 — 95 1 9 5 — 3 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 5 — 2 5 1 9 4 - 3 0
R ufs. 5 o/, A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 5 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 V < » .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 1 0 61
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i e f e . . . . 5 6 — 5 0 5 6  —  1 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V<» . - . 100—20 9 9 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 3 0 1 0 2 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 1 0 1 6 2 — 2 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 0 1 4 9 — 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 5 0 1 6 0
loko in N e w y o r k ................................. 8 5 — 2 5 8 5 — 2 5

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 2 8 12 8
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 8 — 7 0 1 2 8 — 7 0
N ooem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 5 0
A p r i l - M a t ................................. 1 3 1 — 75 1 3 1 — 75

R iib S l:  S e p tm b .-O k to b r ........................ 4 3 — 3 0 4 3 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 -  9 0 4 3 — 9 0

S p ir itu s: l o k o ........................................... 3 7 — 9 0 3 7 — 8 0
S ep tem b .-O k to b er . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 7 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 6 — 2 0 3 8 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 3 9 — 7 0

R cicksbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g , 29. September. G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Bei kühler 

Temperatur regnerisches trübes Wetter um Mittag sich etwas aufklärend, 
gestern Abend und Nachts heftige Regengüsse W ind: W.

Weizen. Von Transitwaare war die Zufuhr wiederum sehr klein, so 
daß sich das Geschäft nur in sehr engen Grenzen bewegen konnte. Bei all» 
seitiger Kauflust wurden unveränderte Preise bezahlt Inländischer mäßig 
zugeführt, behauptete bei schlankem Absatz vollen Werth Bezahlt wurde für 
inländischen rothbunt 131pfd. 142 M . gutbunt 128 9pfd. 144 M . 132 3psd 
und 133 4pfd. 147 M . hellbunt 124 5pfd 143 M , 127 8pfd., 128 9pfd. 146 
M , 128 9pfd. 148 M , fein hellbunt 133psd 150 M . weiß 134pfd. 150 
M . roth 132pfd. 147 M . Sommer- 128 9pfd 148 M , 133 4pfd. 151 M.. 
134pfd. 152 M., blauspitzig 132pfd 143 M. per Tonne. F ü r polnischen zum 
Transit bunt besetzt 128 9pfd. 134 M.. hellbunt besetzt 130pfd 134 M , 
glasig 1323psd . 133pfd 137 M.. hellbunt 129psd. 138 M  , hochbunt 133 4- 
pfd. 142 M per Tonne F ü r russischen zum Transit bunt bezogen 130pfd. 
138 M per Tonne Termine Sept.-Oktober 135 M bez.,Z Okt- 
Novbr 135 M. bez.. April-Mai 141 M. Br., 140 50 M G d , Ju n i-Ju li 
143 50 M. bez. RegulirungspreiS 135 M

Roggen. Von Polen und Rußland fehlte jede Zufuhr. Inländischer 
erzielte bei mäßigem Angebot gestrigen Preis Bezahlt ist für inländischen 
125, 126, 127 und 129pfd. 112 M , 126 7pfd. 112 50 M. Alles per 120psd 
per Tonne Termine Oktbr.-Novbr inländ. 113 50 M Br., 113 M. 
Gd., transit 92 M B r . 9150 M. G d , April-Mai transit 97 M. bez. 
RegulirungspreiS inländisch 112 M., unterpolnisch 90 M , transit 90 M.

K ö n i g s b e r g ,  29. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40,00 M Br., 39,50 M. G , — M. bez, 
wo September 39.75 M B r , 39.25 M. G d , — M. bez, pro Oktober 
39,25 M Br.. 39,00 M. Gd.. — M. bez, pro November 39,00 M.
Br.. — M Gd > — M bez., pro November-März 39,00 M B r.,
38,50 M Gd , M bez, pro Frühjahr 40.75 M. B r.. -  M. Gd> 

M bez., pro M ai-Juni 41,25 M. B r , M. Gd., — M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 3 0 .  S ep tem b er.

S t. Barometer Therm.
o6.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 9 . 7 5 6 .3 -  14 .2 10
lO d x 7 5 7 .7 -  11 .1 8 ^ ' 10

3 0 . 6 d a 7 5 4 .7 - 1 2 .1 10



Magdeburger
Lebensversicherungs - GesellsHast.

W ir  bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in Folge freund­
schaftlicher Auseinandersetzung unsere H a u p t-A g e n tu r Thorn von Herrn
L . L r ^ m il ls k i  auf

Herrn ködert Kosve
übergegangen ist.

D a n z i g ,  den 20. September 1886.

D ie  General-Agentur

A u f obige Bekanntmachung Bezugnehmend, halte ich mich zur Verm itte­
lung aller in  das Gebiet der Lebensversicherung schlagender Versicherungen fü r 
obige, altrenommirte Gesellschaft bestens empfohlen und mache besonders die 
Herren Beamten auf dieselbe aufmerksam, welche sofort bei der Versicherungs­
nahme Dienstcaution in jeder Höhe erhalten können.

Hochachtungsvoll

kobvrt Kvvvv
Paulinerbrückstratze N r. 387.

Bekanntmachung.
D er M ili tä r -A n w ä r te r ,  Sergeant 

F r i e d r i c h  M a u  der I .  Eskadron 
I .  Pommerschen Manen - Regiments 
N r. 4 ist m it dem heutigen Tage bei 
der hiesigen P o lize i-V e rw a ltung  als 
P o lize i-Sergeant probeweise angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird .

Thorn den 21. September 1886.
D er M agistrat.________

W o l lN U N g 8 w 6 6 l l 8 6 l .

Vom 1. Oktober befindet 
sich meine Wohnung

LliklllltlltMl! ll».
L .  8 e tn w 6 § a 8 8 »

Tapezier.
>  Erdige luclie.
» klixllins.
4 lL l i le iÄ M

!ll Volle u Voov8,-WU

» Nominell,
tz KetreilleeSvlle. 
!  pseklielieoilen
M 6snl IHlLllon-Hiorn.
Rath in Gerichtssachen

sowie P riv a t - Angelegenheiten 
ertheilt M .  U , I « I » t « » 8 t v I n ,  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls : Klagen, Ge­
suche, Bittschriften, M ieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, ^Be­
schaffung von Kapitalien und über­
nim m t auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u prompte 
Ausführungen.______________

»eis»- ll. »ülr-88kge
in allen Grützen

und in großer Auswahl hä lt stets auf 
Lager und berechnet die allerbilligsten
Preise ,f  0 t ) 1 » 8 L 6 W 8 lL f i

Thorn, Zakobsstr. 228.

Geste oberschlestsche
V ü r l v l k o d l v i l

2 U  L s L 2 2 M 6 0 k 6 N
offeriern billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

k e b r .  p i o k e r t
Schlotzstr. 303 6.

Eine geprüfte
Kindergärtnerin

die auch in feinen Handarbeiten be­
wandert ist, sucht, gestützt auf gute Zeug­
nisse, Stellung. Offerten sub. 8 .  k. 
in der Expedition d. Ztg. erbeten.

Lehr-Lonlrakte
zu haben bei 6 . V v m d ro v v k l

billiss, baue oäor Katon.
I  I -----------rLbrlkVoläoiislLllkor vvrllnkkV.

D  i e

lirikeniioinllung
von

o .  1 ^ 1 * 6 1 8 8
Bäcker- und Altthornerstr.-Ecke
empfiehlt ih r reich assortirtes Lager von
g o ld e n e »  u .  stkö. T a s c h e n u h re n ,

Regulateuren»
W and- und Weckeruhren,

Talmi- u. Nickelketten.
Zede vorkommende Reparatur w ird  

auf's Sorgfältigste zum billigsten 
Preise ausgeführt.

einem Kursus fü r Oel-, 
^ 1  Aquarell-, Gouache-, Por- 

zellan-, Bronze - M alere i
können sich noch einige Damen be- 
theiligen. v . M a n n

Bromberger Vorstadt 350.

I neue Plüsch-Gar­
nitur, 1 vergoldeter 

Spiegel mit Marmor-Console 
und L neues Concert-Pianino
ist umzugshalber zu verkaufen bei 

l ,  k a iL s r ,  Bromb. Borst, l 4 , 1. L.

Harlemer und Berliner
kvsrintkon-lviobsln

empfiehlt billigst die
K u n s t -  u n d  K a n d e ls g ä r tn e r e i

von

L. 2orn.
Ästrachaner

vLV iar,
m ild gesalzen, empfiehlt

I? .  H » « I , » I « H V 8 k t .

Ein Unternehmer
zum Ausgraben der Rüben und 
Kartoffeln wird gesucht. Off. 
sud xx befördert die Expedition 
der „Thorner Presse".

ksst versotikM.
W ir  haben den ganzen Vorra th  einer 

berühmten Anglo-Britisch-Silber-Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preises 
übernommen und geben daher, so lange 
der Vorra th  reicht, fü r nur 15 M ark  
also kaum die Hälfte des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachstehendes äußerst Pracht- und effekt­
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten anglo - britischen S ilb e r, 
und w ird  fü r das Weißbleiben der 
Bestecke 10 Zahre garantirt.

6 Taselmesser m it vorzüglicher S ta h l­
klinge,

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee- und 6 Eierlöffel),
12 <6 prachtvolle Eierbecher und 6

2 (1 Suppen- und 1 Milchschöpfer),
2 (1 Zuckerstreuer und 1 Theeseiher),
6 feinste ciselirte Austriataffen,
6 prachtvolle Fruchtteller, m it indischen 

und japanestschen Figuren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.
66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, nur 
15 M ark. Zm  nicht convenirenden 
Falle w ird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per Paquet 
25 P f. Versendung gegen B aar oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto- 
kollirte

Universal-Versandt-Bnreau, 
Wien,Ottakriug,Sailergaffe26 
IMs.lv: Vivo, I., kotkvntdllrmstr. 5.

Den Empfang sämmtlicher

M o u lL v itv »

Herbst- u. VViiitoi - Vi>xi"it»eii
und

^  Paletot-Stoffen
erlaube ich m ir meiner hochgeehrten Kundschaft ganz ergebenst an­
zuzeigen.

» .  » o v n k e
M ilita ir-Effekten-Fabrik, Werkstatt fü r Uniformen 

und seine Civil-Herren-Garderoben.

Geschästs-Verlegung.
M  Vom 1. Oktober cr. befindet sich meine

M Tilllter-Schilh-Uiederlage
k L 88L L V  31V  d «

E  im Hause des Herrn v. L iebsrk  und empfehle daselbst meine
M  2 E "  I i t s t t e r  S c h n h w a a re n  - M M
M  zu bekannt billigen Preisen. Achtungsvoll

8  V .  Hu8ing aus T ils it.

8 kür ÜOöbsllisnlilvr, 8
H Isperikror, lisvlilsrmoistsr oto. 8

halten w ir  unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter M öbel 2  
^  bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in  nußbaum, Mahagoni, eichen ^  
A  und schwarz in moderner Ausführung zu Preisen, wie solche von keiner 

Konkurrenz erreicht. ^

8 I Z o i ' I i i io i '  U v b t z lb l lL a r ,  8
A  L s r l i n ,  R . 0 8 8 8 t r a 8 8 6  1 .  ^
^  Auch übernehmen w ir  P r iv a t - Ausstattungen, Hoteleinrichtungen rc. 2  

zu Engrospreisen.
Einzelne Gegenstände werden an Privatleute  nur verkauft, wenn die ^  

1^ betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, 1^ 
^  Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können. ^

^  R V  W e rs a n d t p e r  N a c h n a h m e . " W S  ^

8 Geschäfts - Verlegung. 8
Meine seit 12 Zähren am Altstädt. M arkt N r. 149 bestehende ^

« ksultlsmpnei-vi nebst l.r,ger von W 
H ksus- u. liüvkengerätben

e ich m it dem heutigen Tage nach der

8 «- Breiteftratze N r. 430 W K
1,»» I I » , 18«  «I«» W « » »  m i« K « «

W  L L "  vis-u-vi8 vem Kaufmann Herrn ck. 0. ^äolpd. W
M  Alle meine werthgeschätzten Kunden bitte ich, das m ir bisher ge- M
M  schenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu ^  
E  sollen. Hochachtungsvoll M

8 "  kl°W. z
Klempnermeister. M

U

M .  I - o r e u L ,  I l w r n
Vrolt«strs88s 45S ßsßsuübor äor vrüvkov8trL88s.

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswerther Zigarren, Zigarretten nud Tabake,
Cigarretispitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

ilkleger W  VeB
Sonnabend, L. Oktobkl

Abends 8 U hr

A p p e l l
im  SodllM Lllll'lchen Lokale.

T a g e s o r d n u n g :  A
D ie Feier des Geburtstages . 

Kaiser!. Königl. Hoheit des Kronpr»» 
betr.
___________ LrilKvr._______ <

T ä g l ic h  v o n  6  H lh r  A b e « ^ >iL a a n lv  v o n  v  Ä lv r

M ,
k k lU M A 3 I - l? 8  k 6 8 l 3 M S l^

Stadttheater in Thos!
(D irektion L .  I I » « , , « i» » ^ L K :  

Freitag, den l.  Oktober "
Ooi- kurssullrst

Lustspiel in 4 Akten von G.
//-« - in e  kleine Gärtnerei oder ^  
S Grundstück, welches s ic h A »  

läge eines solchen eignet, 
zu pachten gesucht. Von >> 

sagt die Expedition dieses Blattes
F jjK i"  möbl. Z im m er b illig  zu vü' 

Heiligcgeiststraße 1 7 5 , ^ E ^ 
Stuben nebst Küche veri»^

^  8. vroodsk. Culmerstrnt^^  8 . v ro o llL X . ILUtMern^ ,
E. m. Wohn. v. sof. z. v. G. «Aerbst^

------ 777-7--- 74'.  ̂ i

1
von sogleich zu vermiethen G r. ^  
straße 287, 2 Treppen, im Hinterh ^
FLSroße Werkstatt m. kl. F a " " '^  
^ 3 v W o h n . z. verm. Tuchmacherm^s
1 m. Z . z. v. Zieust. M ark t 
l m Z . n. K. 1 T r. Neust. M arkt,' >
SZ Stuben in it Zubehör vo»> -

Oktober zu verm. Mariens^
q -  ischerei-Vorft. -  am Z iK

Wäldchen — eine freundliche 
wohnung, 3 Zimmer, Balkon, 1 

und Zubehör zu vermiethen bei
ü l.  »1. I L , i 8 « I .  M - u r e r E ^

ckiLine Wohnung zweite 
V - '  Z immer, Küche und Boden>« ,
Hohe Gasse N r. 66/67 im M » ) ^
sofort zu vermiethen. Bedingun^"^ 
erfragen bei Herrn N.
Brückenstraße 13._____________
1 kl. W ohn, verm. Lehrer UVunso^ ^

»i. Z . m. Kab. u. Bschgl- 5- 
Breitestr. 446^47 I I .

Standesamt Tborn. ,d,i
Vom 19 bis 25. Sept 1886 sind gê

L. a ls  geboren 
1 Unbenannte T. des Rittmeister ^  

von Levetzow. 2. Anna Margarethe, 
Arbeiters Martin Zander. 3. Klara 
T. des Barbiers Simon Duczkowski 
S. d̂es Hausdieners Laurentius ^rz
5, Martha BeUq. T des KlemM-s ' ^  
K-iwski 6 Leon. S. des S-b»eiderSKawski. 6 Leon, S. des Schneiders 
Olszewski. 7. CzMam, unehel. S.
dyslaw Wazlaw Zdzislaw, S.' des 
Minczyslaw von Kirdolinski. 9. azFMinczyslaw
S. des Arbeiters Karl Lange. ^
Richard Albert. S. des Gefangena"" 
August Grünberg. 11. Jda Gertrud ^
T. des Buchhalters Ernst Wendel.

' ' liHb. a ls  gestorben:
1. Otto Max Franz. S. des Maurer^k 

Theodor Raths, 10 M. 2 Bahn-Gepaa 
Johann Spraske, 47 I  5 M b 5 A 
Jda. T des Lohndieners Max Kows" ^  
13 T 4 Minczyslaw, S  des Slrv ^
Wisnie.vski, 9 M 4 T 5 Todtgeb 
Maurers Anton von Cerajewski 0 Z ^ 
Georg. S  des Töpfers Karl Ples)^' >M' 
20 T 7 Friedrich Wilhelm, S- ^
hilfsboten Hermann Schüschke.
8 E d 7 a r°L s .a E n ^
Ludwig Malzahn. 15'/z I  5 T  9  ̂ I
T  des Postillons Franz Erajkowski.
5 M 24 T. alt . .. 1

a zum ehelichen Aufgebo - ^  
1. Putzhändler Andreas 

Künnecke und Emma Hedwig Dittkow
Arb. Franz Sandach und Wilhelm^ 
Rudnik. beide zu Ludwigsthal. 6 
Franz August Friedrich Lüdtke und
Albertine Emilie Schmidtke, beide zu 
kow 4 Eisenbahnbeamter Ludwig *Achiis 
Milde und Wilhelmine Naroska. 
macher Wladyslaw Nezulski u. Anna
Jllrkiewiez. 6 Vizefeldwebel Friedrichs
Braun und Emma Bertha ^bert. . ' „ il" 
diener Ludwig Hermann Behnke 8" ^ !oirnci. r̂uowig vermann .
Henriette Ehrlich zu Mocker. 6 ^
Gajkowüki zu Lipinken und FranzlSka jie u 
zu Mariewill 9 Klempner Karl ).
Podgorz und Wilhelmine H^urtette
Thorn 10. Klempnermeister He"U^
Adolph Pertz zu Thorn und Olgu

L L
Jgnatowski. 12 Invalide Konfian z
Thienel zu Falkenau und Marie 
Neuhammer ^

ä ehelich sind verbunden- 
1 Bureau-Gehülfe Edmund ^  

Lüdtke mit Adelheid Angelika He"' 
Schärffenberg 2 Stellmachermerster ^  ̂
Wojtalewicz mit Victoria 
Hausdiener Joseph Lokczynski m
Murawski.

(

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


